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KURZ NOTIERT
Wir gratulieren! Heute feiert Elisa-
beth Jäger, Scheffelstraße 5, ihren
85., Edeltraud Beeh, Konrad-Aden-
auer-Straße 2, ihren 82. und Gerhard
Hahn, Kinzigweg 5, seinen 71. und
Dhirbaran Das, Albert-Schweitzer-
Straße 42, seinen 70. Geburtstag.
Apothekendienst. Luisen-Apothe-
ke, Plankstadt, Luisenstraße 26, Te-
lefon 06202/4727; Sonnen-Apothe-
ke, Reilingen, Kolpingstraße 2, Tele-
fon 06205/4303.
Odenwaldklub. Die Mitglieder tref-
fen sich am heutigen Montag um 17
Uhr beim evangelischen Basar im
Lutherhaus.
Kolpingsfamilie. Wegen Termin-
überschneidung fällt der Kolpings-
abend mit dem Vortrag über Taizé
heute aus.
Sängerbund-Liederkranz. Der
Chor singt heute beim Basar der
evangelischen Kirchengemeinde.
Treffpunkt ist um 17.45 Uhr im Lu-
therhaus. Kleidung: Herren mit wei-
ßem Hemd und cyclam-farbener
Krawatte, Damen mit schwarzem
Rock oder schwarzer Hose und Ver-
einsbluse.
Marinekameradschaft. Der See-
manns-Chor trifft sich heute um
19.30 Uhr vor dem Lutherhaus zu ei-
nem Auftritt beim evangelischen Ba-
sar. Anzug: weiße Hose, blaues T-
Shirt und Elbsegler.
MGV Liedertafel. Zur außerordent-
liche Mitgliederversammlung am
Montag, 26. Oktober, um 19.30 Uhr
in der Brauerei zum Stadtpark sind
alle Mitglieder eingeladen. Auf der
Tagesordnung stehen Ergänzungs-
wahlen sowie Anträge, Wünsche
und Verschiedenes. Anträge sind bis
spätestens 19. Oktober schriftlich
beim Vorsitzenden Heinz Lörch,
Breslauer Straße 12, 68809 Neuluß-
heim, einzureichen.
Jahrgang 1930/31. Das nächste
Treffen findet am Mittwoch, 14. Ok-
tober, ab 12 Uhr, im Stadthallenres-
taurant „Rondeau“ statt.

Beilagenhinweis
Einem Teil der heutigen Ausgabe
(ohne Postvertriebsstücke) liegt ein
Prospekt der Firma Adler Mode bei.

Lesekompetenz im Fokus. Unter der
Überschrift „Lesen lernen, leben ler-
nen“ werden Bücher im Klassensatz
an Grundschüler verschenkt. Zu-
dem gibt es schon seit der Flutkata-
strophe dort Patenschaften in Sri
Lanka, dort wird unter anderem Hil-
fe zur Selbsthilfe geleistet.

Sehr zufrieden zeigte sich
Schrank vom Zuspruch am Freitag-
abend im Pumpwerk – und zuver-
sichtlich, dass man mit den Erlös aus
Eintritt und einem Anteil des Ge-
tränkeverkaufs in allen Projekten
Gutes tun kann.

Kritisch beleuchtet sie dabei das
Leben an sich, die Umweltver-
schmutzung und damit das Erbe für
die Nachkommen und fühlt sich
schon streckenweise „vom Men-
schen bedroht“.

Lachen fördert Lesekompetenz
Anlass für ihr Gastspiel war die Ein-
ladung der Fördergemeinschaft des
Rotary Clubs Hockenheim. Gustav
Schrank, Vorsitzender der Förderge-
meinschaft, schilderte die lokalen
und internationalen Sozialprojekte.
Bei der Förderung stehe aktuell die

Pumpwerk: Fördergemeinschaft des Rotary Clubs lädt Chansonniere Madeleine Sauveur mit Pianist Clemens Maria Kitschen zum vergnüglichen Berufeerfinden ein

Geschäftsidee:
Stringtangas aus
XXL-Unterhosen
Von unserer Mitarbeiterin
Sabine Zeuner

„Hin und weg“ – wie die ersten Worte
des Programmtitels von Madeleine
Sauveur lauten, so war das Publikum
nach gut zwei Stunden launig-sar-
kastischer Unterhaltung im Pump-
werk. Sauveur war nicht alleine da,
sie hatte den Musiker Clemens Ma-
ria Kitschen mit dabei. Wie sie den –
ob wahr oder vielleicht auch nicht –
in einer Hamburger Kneipe aufge-
trieben hat, das servierte sie als „Pia-
nisten-Casting“.

Ob Stefan Wunder, mit dominan-
tem Reggae-Takt und dunkler Brille,
oder in der Rolle des Zwillingsbru-
ders von Richard Clayderman, Kit-
schen schafft sie alle. Er haucht dem
Chanson-Klassiker von Edith Piaf „Je
ne regrette rien“, den die Sauveur
gerne mit allen Aspiranten präsen-
tieren möchte, den Jamaica-Touch
ein.

In Anlehnung an Clayderman
klingt das bekannte Lied täuschend

ähnlich dem Hit des französischen
Pianisten „Ballade pour Adeline“.
Völlig desillusioniert schlägt die
Chansonnette die Hände überm
Kopf zusammen angesichts der kla-
viervirtuosen Missgriffe.

Zu wenig Volumen für die Oper?
Zu gerne wäre sie eine Operndiva ge-
worden: „Doch Mama sagte immer,
meine Brust wäre dafür zu flach.“
Das gibt Applaus für die zierliche
Frau, die immer wieder zu stimmge-
waltigen ariengleichen Liedern an-
setzt, denen eine keineswegs flache
Brust das Volumen gibt. Doch, zu-
mindest im Programm „Hin und
weg – der Mann soll bleiben“,
scheint Madeleine Sauveur nicht zu-
frieden mit ihrer Profession, es muss
irgendetwas Neues her.

Wenig brauchbare Unterstüt-
zung findet sie da bei ihrem Duo-
Partner, der knalltrockene Kom-
mentare zu allen Kreativvorschlägen
abgibt. Nun ja, Saumagen to go in
Amerika anzubieten, eine Ände-

Kritisch-kreativer Begleiter: Pianist Clemens Maria Kitschen hat für die Alternativvorschläge Madeleine Sauveurs für eine neue
berufliche Orientierung jenseits der Bühne wenig übrig – im Gegensatz zum Publikum. BILD: ZEUNER

rungsschneiderei auf Helgoland, um
aus den großen warmen Unterhosen
mindestens je drei Stringtangas zu
nähen, sorgt zwar für Gelächter im
Publikum, aber nur für ein müdes:
„Schusterin, bleib bei deinen Leis-
tinnen“ vom Flügel.

Also gut, denn singen kann sie,
ein wenig parodistischen Tanz lie-
fert sie auch und die Mimik hat sie
perfekt drauf. Restlos nimmt sie ihre
Fans und alle Neuzugänge an die-
sem Abend mit in die Welt der musi-
kalisch-kabarettistischen Chanson-
niere Madeleine Sauveur.

Evangelische Kirchengemeinde: Mit Lutherhausparty ausgelassen in langes Basarwochenende gestartet / Gestern und heute Fortsetzung mit Bühnenprogramm

Pfarrer Heck besteht Feuertaufe als DJ-Newcomer
Die evangelische Kirchengemeinde
feiert ihren großen Basar im Luther-
haus mit viel Unterhaltung und ei-
ner abwechslungsreichen Speise-
karte, unter anderem mit den legen-
dären Russischen Eiern. Los ging die
Veranstaltung am Samstagabend
mit der beliebten Lutherhausparty.

Dabei legten sich DJ Atze und DJ
Reverend ins Zeug und sorgten für
gepflegte Discostimmung. Johannes
Heck, seit 1. September Pfarrer der
zweiten Pfarrstelle, bestand mit ei-
nem abwechslungsreichen Reper-
toire seine „Feuerprobe“ als DJ-
Newcomer. Katharina Garben, Pfar-
rerin aus Neulußheim, ließ es sich
nicht nehmen, die DJ-Qualitäten ih-
res Pfarrkollegen zu bewundern.
Auch Kantor Samuel Cho war unter
den Besuchern zu finden.

Liebesbotschaften in Tanzmusik
Für sommerlich-fröhliche Stim-
mung sorgte der Titel „In the Sum-
mertime“ von Mungo Jerry. Nach-
denklich stimmte der Bee-Gee-Song
„How deep is your love“. Die Liebe
kann dazu beitragen, so die Bot-
schaft des Songs, die „verrückte
Welt, in der wir leben“ zu bewälti-
gen.

„Roxanne“ (The Police) versetzte
die Partybesucher endgültig in

Tanzlaune. Das stimmungsvolle
Ambiente im Lutherhaus tat sein
Übriges, Free Dance war angesagt.
Manch junggebliebenes Paar zeigte
seine Tanzkünste und bewies, dass
Tanzen Ausdruck von Lebensfreude
ist und Menschen verbindet. An den
Stehtischen, locker im Raum des Lu-
therhaussaals verteilt, wurden neue
Kontakte gepflegt und alte aufge-
frischt. Basar ohne Lutherhausparty,
das geht gar nicht, waren sich die

Verantwortlichen und die tanzfreu-
digen Besucher einig.

„Dieses Mal probier ich den Pina
Colada“, meinte ein Stammbesu-
cher der Fete. Das reichhaltige Cock-
tail-Angebot fand erneut guten Zu-
spruch. Das Organisationsteam um
Annette Decker leistete wieder gan-
ze Arbeit. Simone Sand, Regina Pap-
penberger, Sylvia Dauksys, Sabine
Dahlinger und Petra Zizmann an der
Kasse unterstützten sie dabei in be-

währter Weise. „Wir haben wieder
ein Zuhause, in dem wir uns wohl
fühlen!“ war das Ziel vor der Reno-
vierung des Lutherhauses. In der
Tat: Das Lutherhaus, seit 1909 Ge-
meindezentrum der evangelischen
Kirchengemeinde, hat sich zu einer
offenen und lebendigen Begeg-
nungsstätte entwickelt, in der sich
Menschen wohlfühlen.

Die sechste Lutherhausparty un-
ter dem Motto „Stairway to Heaven“

hat sich als Auftaktveranstaltung des
Basars bewährt und wird sicher auch
nächstes Jahr wieder den Partybesu-
chern Gelegenheit zum Tanzen und
zu guten Gesprächen geben.

Der Basar selbst startete am gest-
rigen Sonntag mit einem Gottes-
dienst. Anschließend wurden im Lu-
therhaus die Gäste nicht nur mit Es-
sen und Trinken versorgt, auch Un-
terhaltung wurde geboten. Örtliche
Vereine und eigene Gruppen der Kir-
chengemeinde gestalteten das bun-
te Bühnenprogramm.

Angesagt waren der Gospelchor
„Kreuz & quer“, die Kinder des
Heun-Kindergartens, der evangeli-
sche Kirchenchor Soli Deo Gloria,
der Frauenchor der Liedertafel, das
Jugendorchester der Stadtkapelle
sowie die Kirchenband „Adamant“.

Programm heute
Der Basar wird am heutigen Montag
fortgesetzt. Auf dem Programm ste-
hen folgende Unterhaltungsbeiträ-
ge: 15 Uhr Kinder der Bossert-Kin-
dertagesstätte, 16.45 Uhr Herr-
mann’s Musikanten, 18 Uhr Sänger-
bund-Liederkranz, 19 Uhr MGV Ein-
tracht, 19.45 Uhr Seemanns-Chor
der Marinekameradschaft und 20.30
Uhr AGV Belcanto. Die Bevölkerung
ist zum Besuch eingeladen. htz/ah

Start mit Sekt, Bier oder einem der beliebten Cocktails: Die sechste Lutherhausparty unter dem Motto „Stairway to Heaven“ legte
einen guten Grundstein für den Basar, der bis heute ein großes Unterhaltungsprogramm und viele Stärkungen bietet.BILD: OECHSLER

Fred Fuchs weiß,
wie Heiserkeit
entsteht

KINDERNACHRICHT

Wenn die
Stimme kratzt

Hallo Kinder, habt ihr auch
grade viele kranke

Freunde? Um mich herum
haben gerade viele eine raue
und kratzige Stimme – sie sind
heiser. Heiserkeit kann man
auch kriegen, wenn man zu
lange schreit, wie bei der Fuß-
ball-WM im vergangenen Jahr.

Doch warum wird man hei-
ser? Um das zu verstehen,
muss man in unseren Kehl-
kopf im Hals schauen, der für
die Stimme zuständig ist. Im
Kehlkopf sind zwei Stimmlip-
pen gespannt – wie zwei Gum-
mibänder. An den inneren
Rändern liegen die Stimmbän-
der.

Wenn wir sprechen, span-
nen sich die Stimmlippen und
der Luftzug bringt die Stimm-
bänder in Schwingung. Das
funktioniert fast so wie bei
einer Trompete. Durch eine
Grippe oder durch starkes
Schreien kann die Schleim-
haut im Bereich des Kehlkop-
fes anschwellen. Dadurch
können die Stimmbänder
nicht mehr richtig schwingen
und wir sind heiser.

Es gibt aber auch andere
Ursachen, wie zum Beispiel
trockene oder kalte Luft. Dann
gilt es, die Stimme so gut wie
möglich zu schonen, damit ihr
beim nächsten Tor auch wie-
der kräftig mitjubeln könnt.

Jedoch finanziert der Förderver-
ein des Kindergartens St. Josef nicht
nur Anschaffungen für den Garten-
bereich, sondern stellt allen vier
Gruppen jedes Jahr Geldbeträge für
größere und kleinere Anschaffungen
zur Verfügung. Auch Feste (Som-
merfest, Johannifest), Ausflüge der
Kinder oder der Familienausflug
und Theaterbesuche der Vorschul-
kinder werden finanziert.

Der Förderverein freue sich, den
Kindergarten St. Josef finanziell in so
hohem Maße unterstützen zu kön-
nen, heißt es in der Mitteilung wei-
ter. In Hockenheim sei kein Kinder-
garten mit ähnlichen Strukturen be-
kannt. Alle Investitionen kommen
direkt den Kindern zugute.

Um weiterhin so stark für den
Kindergarten tätig zu sein, seien
neue Mitglieder im Förderverein
wichtig – und auch Helfer bei dem
zweimal im Jahr stattfindenden DJK-
Flohmarkt seien immer willkom-
men. Weitere Infos auf www.foer-
derverein-stjosef.de. zg

geschaffte Fußballtore das Spielan-
gebot im Garten. Somit fühlten sich
die Kinder mit ihren Erzieherinnen
auch in neuer Umgebung wohl.

burg, der Kletterball und die Schau-
keln, wurden alle mit auf das neue
Gelände umgezogen. Zudem ergän-
zen zwei von den Förderern neu an-

St.-Josef-Kindergarten: Förderverein schafft nach Umzug in Heinrich-Bossert-Gebäude neue Fußballtore an / Vielfältige Unterstützung

Die Kleinen fühlen sich auch in neuer Umgebung wohl
Schon vor den Sommerferien durf-
ten die Kinder des St.-Josef-Kinder-
gartens vier Tage im alten, jedoch re-
novierten Gebäude des Heinrich-
Bossert-Kindergartens verbringen.
Richtig los ging es in den neuen
Räumlichkeiten Anfang September
(wir berichteten). Da das bisherige
St.-Josef-Gebäude in der Schubert-
straße zugunsten eines Neubaus der
Louise-Otto-Peters-Schule abgeris-
sen wurde, haben die Kinder in dem
alten Gebäude des Bossert-Kinder-
gartens ein neues Domizil gefunden.

Abschied vom Garten bedauert
Schade war es um den großen Gar-
ten in der Schubertstraße, der bei
den Kindern sehr beliebt war, heißt
es in der Pressemitteilung des Kin-
dergartens. Doch das Außengelände
in der Heidelberger Straße bietet
jetzt dank des Fördervereins des Kin-
dergartens viele Möglichkeiten zum
Spielen und Toben.

Die vom Förderverein finanzier-
ten Spielgeräte, wie die große Spiel-

Die vom Förderverein St. Josef finanzierten Spielgeräte, wie die große Spielburg,
wurdenin den Heinrich-Bossert-Kindergarten mitgenommen. BILD: PRIVAT

Der Gemeinderat hat am 30. Sep-
tember die erste große Baumaßnah-
me zur Flüchtlingsunterbringung
beschlossen. Die CDU möchte heute
Abend um 20 Uhr, im Nebenzimmer
der „Pfalz“ (Schulstraße 25) darüber
diskutieren, wie die Bürger die
Flüchtlingssituation sehen.

Land- und Kreislage zur Einleitung
Einleitend wird CDU-Landtagskan-
didat und Kreisrat Thomas Birken-
maier die Situation aus Sicht des
Landes Baden-Württemberg und
des Rhein-Neckar-Kreises vorstel-
len. Die Auswirkungen auf Hocken-
heim werden von CDU-Stadtrat
Markus Fuchs präsentiert.

Was das Hockenheimer Asyl-
Netzwerk ist und was es zur Integra-
tion der Flüchtlinge beitragen will,
stellt Franz Villinger vor in seiner Ei-
genschaft als Sprecher des Arbeits-
kreises Soziales im Asyl-Netzwerk.
Alle Bürger sind zu dieser Diskussi-
onsveranstaltung eingeladen. ska

Diskussionsabend

Wie sehen Bürger
Flüchtlingssituation?


